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29 . Juli . Amtlich.
-otzeö Hauptquartier
t ,rieg »sch«u»latz:

_ ,hiet  fmtben lebhafte Artillerie !gIN-vr 8
E '^ nd von Pozieres scheiterten  starke

^ risse,  hart nördlich der Somme wur-
,?che durch Feuer unterdrückt.
“ifiiet  verlief der Tag ohne Infanterie-

nlches Feuer auf „Französisch -Co-
'achte Verluste unter der Bevölke¬

rten Sachschaden, indessen keinen militä-
. Blickes Flugzeug  wurde bei Roclin-

Ar̂ras durch Volltreffer der Abwehrgc-

Kriegsschauplatz:
A. Aeneralfeldmarschalls v. Hindeudurg
t keine besonderen Ereignisse. Unsere Flie-

2rfach mit Erfolg feindliche Trup-
sportzüge und Bahnanlagen  an.

ppc des Generalfeldmarschalls Prinzen
Bayern:

aestem früh noch nicht abgeschlossenen Kämpfe
-Kygoda sind völlig zu uus ii eit Gunsten

ett.
Me des Generals von Li«finge « :

ft? elt  haben ihre Angriffe  gestern auch
tochod - Abschnittes  und die Front

von Luck ausgedehnt.  Fin nordwestlich
ul angeschter starker Angriff  wurde mit
n Verlusten für den Feind abgewiesen.
Borstöße an anderen Stellen der Stochodsront

"z gescheitert. Nordwestlich von Luck ist es dem
«t unsere Linien in der Gegend von Trhsten

und uns zu veranlassen, die hier noch vor-
Aochod gehaltene Stellung aufzugeben. Westlich

ist der russische Angriff von unserem Gegenstoß
gebracht worden. Bei Zwiniacze (östlich von

j wurde der Feind glatt ab gewiesen,
russisches Flugzeug ist südlich von Perespa im

abgeschossen.
r des Generals Grafen von Bothmer

wiederholte russische Angriffe  in
nordöstlich und südöstlich von Monasterzvska

nter großen Verlusten  für den Gegner
en.
riegsschauplatz.

ist unverändert. Am 26. Juli stürzte ein feind-
~x im Lustkampf in den Dolran-See ab.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier . 60. Juli. Amtlich.
'Kriegsscha»Platz

Kindliche Feuer ist zwischen Ancre Bach und
;u größter Heftigkeit gesteigert . E ng-
eilangriffe  bei Pozieres und Longueval b lie-
gebnislos.  Südlich der Somme und östlich

lebhafte Artilleriekämpfe.
La Chalade(Westargonnen) setzte Leutnant Bat-
Aö. Gegner!m Lustkamps außer Gefecht, äußer¬

st ein feindliches Flugzeug am Oftrand der
und östlich von Sennheim abgeschossen.
Ser «rreMchaupraq
^pcd. Generalsclvmarschalls v. Hindenvnrg:
:kere feindliche Patrouillen  wurden
^uer am Ue b e r schr e i t e n der D ü n a ' g e-

-ilttgett an der mit Truppentransporten belegten
.«uehka-Molvderschnv-Minsk, sowie vor der

des GeneralfeldmarfchallS Prinzen
*' * Bayern
- ' d°MVjelzh und Horodzieja wurden mit Bom-

äbends brach ein russischer Angriff
m unserem Feuer restlos zusammen.

Ves Generats von Linfiugen
Mddl i chen Angriffe haben an A u s d e h n u n g

äugenommen.  Sie erstreckten sich
einzelner Abschnitte aus die Front von
^lochod nordöstlich von Kowel) bis west-

«a für v ~~ l' n0 unter ungeheuren
5 ® Angreifer  meist im Sperrfeuer
- ?iß'-.fUr“5 wenigen Stellen der großen Front
^WWVf gekommen, ein ged r u n -z e ne r

Feind  wurde durch Gegenstoß wieder zurück ge¬
worfen,  oder seinem Fortschreiten ein Ziel gesetzt. Nachts
wurde die längst beabsichtigte Zurücknahme der Truppen
ans dem nach Osten vorspringenden Stochod-Bogen nördlich
der Bahn Kowek-Rowno auf die kurze Sehne ohne Störung
durch den Gegner durchgeführt.

Armee des Generals Grafen v. Bothmer:
Auch gestern haben russische,  zum Teil starke An¬

griffe nordwestlich von Buczacz keinerlei Er¬
folg gehabt. *

8a !ka«krieq»siya«Klatz
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Der öfterreich - « ngarische Bericht.
WTB . Wien,  29 . Juli . (Nichtamtlich .) Amtlich

vertäutet vom 29. Juli , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind hat gestern seine Angriffe im ausgedehnten
Frontabschnitt wieder ausgenommen. Südlich des D n j e st r
wurde der russische Andrang vor unserer östlich von Plumacz
verlausenden zweiten Linie zum Stehen  g e b r a ch t.
Nordöstlich und südöstlich von Monasterzhska  führte
der Feind bei Tag und Nacht ununterbrochen seine An¬
griffskolonnen gegen die Stellungen der österreichisch-unga¬
rischen und deutschen Truppen vor . Er wurde überall
zurück ge schlagen.  Das Vorseid ist mit toten und
schwerverwundjetenRussen bedeckt. Ebenso scheiterten
alle Versuche  des Gegners , bei Zwiniacze  durchzu¬
dringen . Westlich von Luck gewannen die verbündeten Trup¬
pen einen beträchtlichen Teil des gestern aufgegebenen Ge¬
ländes zurück. Zwischen der Turh und der von Rowno nach
Kowel führenden Bahn wurden nach Abwehrmehrerer
Anstürme  die noch vor der Stvchod stehenden Verteidiger
hinter den Fluß zurückgenommcn. Ein heute früh nord¬
westlich von Sokul  angesetzter russischer Massen stoß
scheiterte  unter großen feindlichen Verlusten.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . Südwestlich von Pane-

veggio wurde ein Nachtangriff abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der unteren Vojusa erhöhte G e f e cht s t ä t i g-
ke i t . ,

Wien,  30 . Juli . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Schlachten in Ostgalizien und Wolhynien dauern
unvermindert heftig an . In Ostgalizien, namentlich bei
Molodhlow nordwestlich Kolomea, und im Westen und Nord-
Westen von Buczacz wird erbittert gekämpft. Der Feind
setzte seine Angriffe den Tag und die Nacht über fort . Alte
seine Anstrengungen sind unter den schwersten Verlusten
gescheitert. Ebenso brachten ihm sie zwischen Berestdczko
und Stobhchwa am Stochöd angesetzten Angriffe trotz des
größten Menschenverbrauches keinerlei Erfolg . Meist gebot
den gegnerischen Sturmkolonnen schon das Artillerie - und
Jnfanteriefeuer der Verteidiger Halt . Wo es den Russen
— wie westlich von Luck bei der Armee des Generalobersten
v. Tersztyanszky — vorübergehend gelungen war , in unsere
Gräben einzudringen, wurden sie im Gegenangriff geworfen.
— Bei Koszowka am Stochvd wurde die Verteidigung nach
Abwehr mehrerer russischer Stöße in die Sehne des weit
vorspringenden Stochodbogens verlegt.

Italienischer Kriegsschauplatz.

Aus den Höhen südwestlich von Paneveggio wurde ein
Angriff eines italienischen Bataillons abgewiesen. Sonst
in einzelnen Frontabschnitten lebhaftere Geschützkämpfe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabsr
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der türkische Bericht.
K o n sta n t i n op e l , 28. Juli . 8 Uhr abends . Be¬

richt des .Hauptquartiers . Infolge der russischen Angriffe,
die in Richtung auf B a i b u r t und M a w a cha r u n gegen
unsere Stellungen im Zentrum und ans dem Süduser des
T scho. ru k unternommen wurden , führten unsere Trup¬
pen, indem sie die hintereinanderliegenden Linien behaup¬
teten und einen Gegenangriff machten einen geordneten
Rückzug durch. Unsere Truppen ans dem linken Flügel nörd¬
lich des Tschoruk in der Küstengegend zogen sich gleichfalls
auf unseren Befehl freiwillig zurück, indem sie der Be¬
wegung des Zentrums folgten. Infolgedessen sind die Ort¬
schaften Baiburt , Guemueschkhame und Er-
zindjan  in die Hände des Feindes gefallen . Die Fort¬

schritte, die die Russen nur unter blutigen Verlusten er¬
reichten, können unsere allgemeine Lage an dieser Front
nicht beeinträchtigen . Der allzusehr übertriebene Inhalt
der russischen amtlichen Berichte über unseren Rückzug, der
nur eine Notwendigkeit der Lage gewesen ist, ist ohne Be¬
gründung. Die Rüssen versuchen, unsere Bewegung als
Flucht darzustellen, aber es ist hervorzuheben, daß unsere
Armee außer zwei Mantelli -Geschützen, die durch feind¬
liches Feuer zerstört worden waren , nichts im Stiche ließ.
Die Mitnahme der gesamten Artillerie und des übrigen
Materials beweisen die vollkommene Ordnung des Rück¬
zuges, den unsere Armee aus bestimmten Erwägungen anf-
genommen hat . Während dieser Operationen machten wir
bei mchreren Gegenangriffen in verschiedenen Abschnitten
eine große Zahl von Gesanaenen . Der V e r l u st E r -
zindjan ist bedauerlich.  Aper da es eine offene
Stadt ist, wird er keinen Einfluß auf unsere allgemeinen
Operationen haben. Auf dem rechten Flügel in den M-
schnitten von Müsch und Bitlis ist die Lage unverändert.
Die von Zeit zu Zeit von dem Feinde entwickelte Tätigkeit
wird durch unsere Gegenbewegungen angehalten . Die rus¬
sischen Streitkräfte , denen cs gelungen war , den Abschnitt
von Revanduz zu erreichen, wurden infolge mehrerer für
uns glücklicher Kämpfe von der Grenze verjagt . Von drei
Armeen, die wir aus einer sich von Südpersien bis zmn
Schwarzen Meer erstreckenden Front ausgestellt hatten , ist
die des linken Flügels wenig zurückgebogen worden . Dies
ist von den Russen als ein großer Erfolg gemeldet worden.
Dennoch rückt unsere Armee des rechten Flügels
in Südpersien  beständig vor und die des Zentrums
beherrscht vollkommen den Abschnitt von A sse r b e i d i a n
und die westlichen Geduden der genannten Landschaft.
Die nächsten Operationen , die in kurzer Zeit stattfinden
werden, werden beweisen, wie sehr die Russen sich mit der
Verbreitung dieser Nachrichten von den angeblichen großen
Erfolgen überall und wie sehr sie sich in ihren Mitteilungen
getäuscht haben.

WTB . Konstantinopel,  29 . Juli . (Nichtamtlich.)
Das Hauptquartier teilt mit : Von den verschiedenen

Kriegsschauplätzen ist nichts wichtiges zu berichten.

Der bulgarische Bericht«
WTB . Sofia,  29 . Juli . Meldung der Bulgarischen

Telegraphen-Agentur . Ter bulgarische  G e n e r a!  st a b
teilt unter dem 27. Juli mit:

Längs der ganzen mazedonischenFront täglich schwaches
Geschützfeuer und Patrouillengefechte , die für uns
günstig  verlaufen . Mit Maschinengewehren ausgerüstete
feindliche Bataillone versuchten, von einer Gebirgshaubitzen-
batterie unterstützt, am 25. Juli unsere vorgeschobenen Abtei¬
lungen an der Front Bahovo — Sborsko (ungefähr 25
Kilometer nördlich Vodena) anzugreisen . Alle Angriffe wur¬
den mit großen Verlusten für die feindlichen Bataillone ab¬
geschlagen. Unsere Truppen  schritten sodann zum
Gegenangriff und bemächtigten sich der f e i n d l i che n
Schützengräben.  Am 26. und 27. Juli versuchten
mehrere Kompagnien der serbischen Schumadia -Division die
Höhen nördlich des Dorfes P o z a r (ungefähr 25 Kilometer
nordwestlich Vodena )zu gewinnen und sich feftzusetzen. Sie
wurden jedoch durch unseren vorzeitigen Gegenangriff in
die Ebene zu rück geworfen,  nachdem sie bedeutende
Verluste erlitten hatten . Unsere Truppen haben 84 feind¬
liche Leichen ausgelesen, darunter einen Hauptmann . Drei
Mann wurden gefangen genommen. Unsere Verluste sind
ganz gering. _

Vom öMschen Kriegsschauplatz.
Berlin,  29 . Juli . Die Mitausche Zeitung bringt

eine anschauliche Schilderung des heftigen Kampfes, der
sei: einiger Zeit südlich von Riga,  zwischen Düna uns
Plakauen tobt . Es heißt darin:

Zwei Arten von Angriff wendet der Russe an . In
mehrstündigem Trommelfeuer überschüttet er die deutschen
Stellungen . Alle Kaliber , vom leichten Feldgeschütz bis zum
28-Zentimeter -Kaliber , speien in unaufhaltsamer Folge ihre
Geschosse gegen die deutschen Gräben und Hindernisse, und
wenn die ruffische Infanterie den Eindruck hat , daß die
deutsche Stellung genügend sturmreif sei, ergießt sich Welle
auf Welle gegen diejenigen Punkte , wo vorher die deutschen
Befestigungsanlagen gewesen sind. Da wird es lebendig in
der tot erscheinenden Stellung ; aus halbverschütteten Unter¬
standen, ans sogenannten Fuchslöchern, Minenstollen und
Granattrichtern kommt'» hervor , wischt sich den Staub au?
den Augen und mit Maschinengewehr und Handgranate , mit
Kolben und Bajonett geht' s dem Geaner zu Leibe. Unsere
brave Infanterie rastet nicht eher, als bis der letzte Russe
entweder gefallen oder in seinen Ausgangsgraben znrück-
geflüchtet ist. Dazu fetzt das Feuer unserer Artillerie und
Minenwerfer ein, sie verwandeln das Angriffsselo in eine
Hölle, in der es fiir die Russen ein Bleiben nicht gibt ; nur
regellose Flucht hilft ihm fein Leben retten.



Wenn es auf diese Weise nicht geht versucht es der Russe
auf andere Art . Ohne einen Schuß der eigenen Artillerie
führt er nachts seine Infanterie in dicken Massen gegen
unsere Stellungen vor , in dem Gedanken, daß der durch
vorherige Angriffe mürbe gewordene Feind dem Stoß nicht
standhalten könne. An der Wachsanrkeit unserer Horchposten
und Grabenbesatzungen scheitert auch diese Art des
Angriffs . Zn dem einsetzcnden Sperrfeuer unserer Artil¬
lerie und Minenwerser und dem Infanterie - und Maschine,t-
geivehrftuer. das dem Russen von der vollbesetzten Brust¬
wehr entgegenschlägt, zerschellen auch diese Angriffe, mit
dem einzigen Unterschied, daß die Verluste des Angreifers
noch blutiger sind, als bei seinem durch Artilleriefeuer vor¬
bereiteten Angriff . Seit dem 15. Juli halten die un¬
vergleichlich braven deutschen Truppen mit einem kleinen
Teile unserer lokalen Reserven in schwerem Kampfe ihre
Stellungen . Trotz riesigen Menschen- und MnnitionSein-
satzes hat der Feind bis jetzt nichts erreicht.

Ueber die Offensive des Vierverbandes.
Wien,  28 . Juli (ZB .) Die Blätter veröffentlichen einen

zweiten Artikel des rumänischen Militärkritikers über die
Offensive des Vierverbandes. Von der Behauptung im 1. Artikel
ausgebend. daß die Entscheidung  im Westen fal.en könne,
kommt der Verfasser zu dem Schluß, daß diese auf demf r a n zö-
sischen Kriegsschauplatz  zu gewärtigen sei, da die
Kämpfe aus dem italienischen Kriegsschauplatz eine solche Ent¬
scheidungsschlacht nicht voraussehen lassen, cs märe denn durch
Wiederaufnahme der österreichischen Offensive. Vom franzö¬
sischen Kriegsschauplatz glaubt der Verfafffr schon jetzt be¬
haupten zu dürfen, daß der D u r chb r u ch den Ententemächten
nicht gelingen werde, weil in der Anlage der Offensive allzu
verhängnisvolle Fehler gemacht worden seien, vor allem durch
die Bereinigung der französischen und der englischen Streit¬
kräfte auf demselben Schlachtfeld. Trotz der großen Fort¬
schritte der Technik werde auch heute noch/ der Kampf mit
der Moral  der Truppe entschieden. Hindenburgs  Wort
von der besseren Nerven  sollte auch in Paris und
London beachtet werden. Die Nervenkonstitntionder Fran¬
zosen und Engländer sei a'ber so grundverschieden,daß keine
menschliche Kraft oder Kunst sie ausgleichen könnte. Das richtige
französische Kriegsshstem wäre, sobald der Moment zu Schlagen
gekommen ist, ihn auch bis zur Vollständigkeit weiterznführen
und keine Pause zu machen. Aber Jo sfre  sei von allzu
wenig französischer Art . Alles Deutsche studierend und nach¬
ahmend, habe er jetzt wieder beschlossen, in der Summe-
s chl a cht die Taktik der Deutschen  bei Verdun anzu¬
nehmen' Ties passe den Engländern ganz gut, die in allem
langsam vorgingen. Sie büßten nichts von ihrer Nervenkrast
und Moral ein. Anders dagegen bei den Franzosen  wie sich
schon in den Anfängen der Sommeschlacht gezeigt habe. Sie
seien vorwärts gestürmt und weiter einseitig vorgegangen,
während die Engländer iim Schneckentempo eierziert hätten.
Was aber bei einer so zerrissenen  Offensivlinie alles
geschehen könne, sei leicht einzusehen. Dies seien die Äardin.al-
sehler, welche den Sieg der Ententeunmözli  ch machten.

Balkan.
Seuchen im Ententeheerc bei Saloniki.

Wien,  29 . Juli . Maßgebenden Stellen in Sofia
sind Nachrichten zugekommen, die den Gesundheits¬
zustand unter den Truppen der Entente  bc:
Saloniki höchst ungünstig  darstellen . Faß eine Hälfte
der Truppen ist von ansteckenden Krankheiten  be¬
fallen . nanrentlich von Malaria , Ruhr und Cholera, wie
selbst für diese Breitegrade ganz ungewöhnliche, durch viele
Wochen anhaltende Hitze (bis über 60 Grad Celsius)
hat die Wasserläufe und Seen in Sümpfe verwandelt , dre
große Krankheitsherde bilden . Die Schlagsertigkeit
des Ententeheeres  hat infolge dieser Umstände in
letzter Zeit bedeutend abgenommen.

Aus UcaukrcLe» .
Englische Verwüstungen in Frankreich.

' Berlin,  28 . Juli . Ter Progres vom' 23. Juli schreibt:
Eine große Pariser Zeitung glaubt ihren Lesern eine

Freude zu bereiten, indem sie die fünf Hammel abgebildet,
die der König von England den verwüsteten Departements
geschenkt hat . Wir verkennen keineswegs die symbolische Schön¬
heit dieser Geste; trotzdem können wir nicht umhin, zu be¬
merken, daß unsere englischen Freunde unserer Landwirtschaft
einen viel größeren Dienst erweisen könnten, wenn sie an
Gebäuden und Ernten in der ArMeezone nicht so viel unnötigen
Schaden anrichten würden. Schäden reparieren ist gut, aber
möglichst wenig verursachen, ist besser.
Ein neues Riesen geschütz,

Amsterdam,  29 . Juli . (Telegr.) Telegraphen-Uman.
Am 17 Juli fand in Bincennes bei Paris auf einem Artrt-
lerieübunqsplatz ein Versuchsschießen mit emem neuen fran¬
zösischen Riesengeschütz wahrscheinlich Kaliber 41,5cm, statt.
Beim zweiten Schuß zersprang  das Geschütz vollkommen.
Die Splitter töteten drei Soldaten der Bedienungsmannschaft
und verwundeten 15 Mann schwer. Das Geschütz ist von
Schneider-Creuzot nach den Plänen eines stanz. Marme -Jn-
aenieurs hergestellt Eine Untersuchung über die Ursache der
Katastrophe ist in die Wege geleitet worden, da behauptet
wird , es läge Sabotage oor.
Ein neuer Lügenfeldzug.

Bonder französischen Gvenze,  29 . Zuli . Die
französische Presse beginrit auf ein offenbar von der Regie¬
rung gegebenes Zeichen und nach ihren Mtteilungen erneu
neuen Pressefeldzug der Lüge  und Verleumdang
über angebliche von den deutschen gruppen auf Befegl der
Militärgewalten in Lille, Rostbaix und Tourcving be¬
gangene Gewalttaten . Die Beschuldigung geht dahrn, daß
die deutschen Truppen gegen 25600 Bewohner dieser Ltädte,
vornehmlich Frauen , Mädchen und Knaben, darunter Kinder
selbst zarten Wters , ohne vorherige Benachrichtigung in
rohester Wsiise zustrmmengetrieben und unter Trennung
der Frauen von ihren Männern , der Kinder von ihren
Eltern an unbekannte Bestimmungsorte in das Innere des

besetzten Gebiets verschleppt hätten , um sie hier zll tand-
wirtschaftlichen und andern Zwangsarbeiten zu verloenden.
Die Gewalttaten , die hierbei den deutschen Truppen und
Militärbehörden nachgesagt werden, werden als die der
'chliinnrsttn tind barbarischsten Art bezeichnet und zu ihrer
Bewahrheitung die Zeugnisse der Bischöfe von Lille unD
Arras angerufen . Als Grund für dieses Vorgehen werden
von den deutschen Militärbehörden die Schwierigkeiten an¬
gegeben, welche England der Versorgung Deutschlands mit
Lebensmitteln mache, sowie die Weigerung der Arbeitslosen
in den genannten Städten , freiwillig Feldarbeit  z»
verrichten . Gleichzeitig hat die französische Regierung zu
Paris auch noch die Berichterstatter der auswärtigen , na¬
nrentlich der neutralen Blätter in Paris mobil gemacht,
um diese neuen, zum Himmel schreienden Verbrechen der
LLelt zu vermelden . So sendet der Berichterstatter der
Baseler Nachrichten in Paris einen in demselben Stil und
derselben Tendenz gehaltenen telegraphischen Bericht über
dir neuen Gräueltaten der Deutschen seinem Blatt , in dem
er erklärt , in der Lage zu sein, diese neuen Greuel „als
Tatsachen mittcilen zu können", was in diesem Falle offen¬
bar besagen will , daß es ihm von amtlicher Seite als
„Tatsache " mitgeteilt wurde. Er spricht dabei von förm¬
lichen „Jagden ", die von den deutschen Truppen in den
Straßen und Häusern auf Frauen , Kinder und Männer
veranstaltet wurden und erklärt , oaß es die ausgesprochene
Absicbt der französischen Regierung sei, die Gerechtigkeits¬
und Menschlichkeitsgefühle der neutralen Mächte dagegen
anznrufen . Es unterliegt also keinem Zweifel, daß mau
es hier wiederum mit einem berechneten,̂ von der fran¬
zösischen Negierung in Szene gesetzten Pressefeldzug zu tun
hat , dessen wirklicher Grund wohl der sein dürste , durch
die neuen, gegen die deutschen Truppen gerichteten Beschul¬
digungen der öffentlichen Meinung über die eigenen, an
den Deutschen in Nordafrika begangenen
Greuel  zuvorzukommen , die man von der Rückkehr der
Internierten nach Frankreich und der Kranken von dort
nach der Schweiz befürchtet und die Aufmerksamkeit der Welt
hiervon abzulenken. Daher diese neuen Lügen und Berl-
lenmdnngen gegen die deutschen Truppen.

Rumänien
Tie Kriegshetze.

Budapest,  28 . Juli , (zf.) Nach Bukarester M :ldungen
ist die Stimmung dort durch die unaufhörliche, mit allen
Mitteln betriebene Agitation der russophilen Kreise förmlich
fieberhaft geworden . Tie Gesandten der Entente üben den
stärksten Druck auf die Regierung, um diese zum Eingreifen
An Interesse des Vierverbandes zu veranlassen. Derzeit ist
jedoch vorerst nur von diplomatischen Verhandlungen die Rede,
die sich von der bisherigen nur dadurch unterscheiden, daß
jetzt bereits mit offenen Karten gespielt wird. In diesem
entscheidenden Stadium ist die Entente bestrebt, auch mit
lärmender Agitation ihre Wirkung zu erzielen, woraus die
gegenwärtige Haltung der russophilen Preise zurückzuführen
ist.

Der „Steoggul" Mt die Erklärung der „Jndependance
Nonmaine" gegenüber den russophilen Hetzereien für unge¬
nügend und fordert die Regierung zu energischer Stellungnahme
auf gegen die Ausstreuung, der Anschluß RumänffnS an den
Vierverband nun ganz gewiß sei. Ter Druck schreibt da»
Blatt , den die Entente jetzt auf Bratianu auSüör, beweist
klar, daß sie sich schwach und auf Hilfe angewiesen fühlt. Tie
Deutschen, Ungarn und Oesterreicher haben uns in Ruhe ge¬
lassen, während die Russen und ihre Verbündeten uns um
jeden Preis Mit sich reißen wollen.

B u ka r e st, 29. Juli . Telegraphen-Nnion. König  F e r-
d i u a n d hat am Freitagabend Take  I on e s c u in Audienz
empfangen. *

Bukarest,  29 . Juli . Telegraphcn-Unson. Der Vier¬
verband  hat bis jetzt noch keinerlei gemeinschaftliche Schritte
bei der rumänischen Regierung  nnttrnommen . Bis¬
her haben die Gesandten der Entente nur einzeln ihre Vor¬
schläge unterbreitet . In Kreisen, die Bratianu nrhestehen,
verlautet , der Premierminister werde zum 14. August eine
Entscheidung treffen . Die Regierung wünscht die Krise in
einer Follm zu löse», die den Interessen der Entente genehm
wäre, ohne die Mittelmächte herauszufordern.

Ein russisch-rumänischer Vertrag.
Bukarest,  30 . Juli Telegr - Union. Großes

Aufsehen erregen die Enthüllungen Gregor Filipescus,
des Bruders des Agita ' ors Nikolaus Filipescus , in der
Epoga über den Gebein vertrag, den Sasonow im Septem¬
ber 1914 mit Rumänien abgeschlossen hat . Dieser Vertrag,

■der die Neutralitätskonvention enthält , erfolgte unter Bei¬
stimmung Englands und Frankreichs. Der Vertrag sollte
den Anschluß Rumäniens an die Mittelmächte vertnnderm
Die Epoga nennt diesen Vertrag ein kühnes Schriftstück
und meint , daß er, obwohl Bratianu durch ihn gezwungen
worden sei, nicht zugunsten der Mittelmächte einzugreifen,
dennoch einen Fehler der russischen äußeren Politik dar¬
stelle. weil er dre Neutralität verlängert habe, ohne erne
Gewähr dafür zu bieten, daß zu gewisser Zeit .Rumänien
nicht doch gegen Rußland die Mafien ergriffe. Auch für
Rumänien sei der Vertrag nicht günstig, da er bei den
Friedensverhandlungen nicht als Grundlage zur Geltend¬
machung rumänischer Ansprüche dienen könne, Nachdem
Sasonow nickt mehr Minister d:s Aeußeren sei, frage es
sich, ob Stürmer den bisherigen Kurs in der äußeren
Politik abändern werde. Obwohl Sasonow ein Freund
Rumäniens gewesen sei, habe er dennoch dessen Interessen
nicht wesentlich gefördert.

Aus Englsnd.
Deutschs eindlicheTreibrr - i gegenden König

v o n E n g l a n d.
Haag,  28 . 'Juli . Die Agitation , die bezweckt, die Her¬

zoge von Cumberlcmd, Albany , Coburg und den Prinzen
Albert von Schleswig -Holstein ihrer britischen Titel zu ve-

' rauben , richtet ihre Spitze aegen den König uno das

Kabinett.  Die Agitation weiß wohl,
hartnäckiger Widerstand nur . auf das Be'̂ ,
gegen eine Abänderung der Acts os
denen er selbst den Thron verdankt und s
Einflüssen, die den Premierminister p^.'
tun , was er selbst, wie auch das Pari»
Austausch . d,er Z i p i l i n t e r n i er t

trtcnt,
en.

Rotterdam,  29 . Juli . Der Nienwe sjw
raut meldet nutz London, daß Lord Devcnport
hause erklärte, England würde hoffnungslos
bleiben, wenn es versuchte, für die Behänd^
fanaenen Engländer Wicdcrvergeltung
gefangenen zu üben., Er bedauerte, daß die
nicht geneigt sei, die -26009 deutschen ZipftZ
sich in England befinden, gegen die 4 009 enM^
nierten in Deutschland auszutauschen. Lord'ch^
darauf, daß die Männer, die in Ruhleben di,,/*
mehr zu bedauern seien als irgendwelche
Menschen in Deutschland. Was die Frage ^
tnng betreffe, so wäre es vorteilhaft/ ,d«
zweiten, daß die Regierung in keinem Falles
ihre Zuflucht nehmen könne, um auf die
einen Druck auszm'iben. Im übrigen bestehe eff
daß man in nächster Zeit einen Austausch' "
45 Jahre werde vornehmen können.

M»S Rußland,
Stockholm,  29. Juli , (zf.) Ministers

mer wurde vom Zaren  wiederum ins
berufen, wie Petersburger Blätter berichte^
Fragen der auswärtigen Politik , sondern
o r d e n t l i che r,M a ß n a h me n , die die
diesjährigen Ernteergebnisse betre
wurde nochmals die Polenfrage berührt, p,
vsfentlichnng eines nendn Manifestes zum zff
tag des erstell GroMvstcnerlasses festgesetzt
Zar wird jedoch keine staatliche Selbständigkeit,
schließlich eine weitgehende Landschaftzar
heißen.
Die japanische Militärmissionin

Kopenhagen,  29 . Juli . Der Notvojc
folge traf im Hauptquartier des Zaren eine
Militärmission ein, an deren Spitze General
F-uknda  vom japanischen Generalstab stehp
E inberuf ungder Nomadenvölker

PM . Nach einer Meldung der VosstschenZ
Holm halt der Zar die sofortige Einberufung
Nomadenbevölkerungdes europäischen und mi
lands im Alter von 19 bis 43 Jahren angeordnrh
nomadischen Kalmücken, der eingeborenen
Sachalin , sowie der Nomaden von Sachalin,
maden von Zentralasien und des äußersten(an
ostens Sibiriens.
Stürmers Programm.

Petersburg,  26. Juli . Meldung der P
legraphrnagentur. -Mach seiner Rückkehr aus
Hauptquartier ließ der Minister des Aeußern
des Ministerrates, Stürmer , aus Anlaß seiner
nung folgende Erklärung: Berufen durch ttn
Kaisers, übernehme ich die Leitung des
Aeußern während des furchtbaren Krieges, da
gungcn und Gegauken des russischen Volkes
siegung des zähen Feindes gericbtet sind, ft
daß der Sieg Rußland und seinen Verbündeten!
deren Heere in so glänzender Weise hohe Tu'
während die russische Armee Erfolge erringt, und
Soldaten Heldentaten verrichten. Deutschland
hervorgcrnfen, bei dessen Führung es sich mit
der völligen Mißachtung der Zivilisation beb'
her die hartegr Folgen, die daraus entspring
Land hereinbrechcn. Alle unsere Gefühle dürfen
einzigen machtvollen Ruse geleitet werden:
Endsiege. Ich .zwrftle, nicht, daß das mir
alles , was von ihm abhängt, tun wird,
mit Festigkeit und Wahrheit entsprechend der
Rußlands zu verfolgen. Ich werde für den
einzelnen Fragen berühren, selbst nicht die sind
aller ihrer Bedeutung und trotzdcni ich mir "
chenschaft gebe, wie gerechtfertigt das Inte.
Frage in ' der Gesellschaft hervorgerufenHot.
der Zeitpunkt zu sprechen, sondern zu Hand
lomatischen Welt ■bin ich ja Neuling, aber
auswärtigen Politik waren mir imürer naW
Student , widmete ich mich aufmerksam alle
Herz eines jeden Russen lebhafter schlagenl
Dokumenten des 17. Jahrhunderts ist ein Bneff
Ordinnattschokw äufbkwahrt wöroeitz der in
die Kanzlcffchäft deff diplomatischen Angeleg.
solsty Prikan, innchatte . Tie • Kanzlerschaft^
das wachende Auge das ganzen Rußlands»
nachzulasscn, mit der Hilfe des AlmächtigW
das Heil des Staates behüte. Tresor wru
unseren Tagen alte seine Kraft- Zum 2 ,
unversehrt erhaltenen Beschluß des. Zaren
und zwar auf einen Bericht eines seiner .
Interessen des Monarchen und des Baterlan.
gewußt hatte. Er hat weoer arns noch Rnz
erwiesen und folglich werden Ruhm un  j
kommen, ihm fehlen. Er wird anstelleM
ernten. Diese wessen Worte decken fick stu ^
Auffassungen der auswärtigen Probleme-

Aus der Türkei.
Englische Lügen . »

Konstantinopel,  29 . rch" .
meldet : Die Times vom 23. Ju >"
schiitischen Muselmanen , die in Keroe
Aiesopotamien wohnen, sich erhoben u
Truppen die genannten Städte beschosie» f



neue»

Klaties , deren neue phuntaskischc
l .f,r aufgezühlt wechen Önncn , stellen
^Arnenti entgegen.

Seekriegsregeln.
28 Juli . National Tidende meldet

ag°" ' s,ladet veröffentlicht einen Leitaufsatz
: „ reaeln der Ententemächte , und er-
^ - maten' brauchten sich nicht stillschwei-

Regeln zu finden. England und
1 tcfit ghns weiteres die anerkannten
:!L" ecfjtä über Bord werfen. Dagegen
i mit aller Kraft protestieren . Schließ-
Blatt den gemeinsamen skandinavischen

7 ^ Befriedigung.rsoii-Dampfer Calypso.
M 28 Züni - Der große Wilson-Dampfer
«»**' aio6, ist. wie in hiesigen Schiffahrts-
Tonnr' u Nordsee untergegangen oder

k'^ man seit er am 7. Juli London ver-
dem Bestimmungsort Christiania nichts
gehört hat.

„Deutschland " ab gereist.
Haa g,  29 . Juli . Aus London  wird gemeldet: Nach

Meldungen aus W a f h i n a t o n soll das Handels-
Unterseeboot „Deutschland ^ heute Balti¬
more verlassen.

Amerika.
Der P a n a m a ka n a l.

Haag,  28 . Juli , (zf.) Die Montreal Financial Times
meldet, man ist in englischen Jngenieurkreisen davon über¬
zeugt, daß der Panamakanal,  der 1200 Millionen
Gulden gekostet hat , dem Untergang  geweiht sei. Die
Vereinigten Staaten seien genötigt , dies in wenigen Mo¬
naten zuzlugeben. Die Schwierigkeiten seien im Culebra-
Durchstich entstanden, der einen riesigen Sumpf bilde. Je
mehr dort gebaggert werde, desto mehr nehme die Ver¬
sumpfung zu.

Japan und Niederländisch-Jndien.
Haag,  29 . Juli , (zf.) Im Java Bode veröffentlicht

rre.
Itockh olm,  28 . Juli . Ein Regierungserlas;

W.

^ m mit daß die Minensperre in der Ko-
- teul cĥ kmnmds Leuchtturm und Fal-

. ' eresund durch die schwedische Marine
- g» aufrechterhalten lvird.
L Fischereifahrzeuge versenkt.
W 29 Juli . Reuter meldet aus London,

Le Besatzungen von acht englischen
" ’ L die erfahrungsgemäß für die bri-

während des Krieges Dienste tun , lan-
fnem deutschen U - Boot in Grund

golden und.
tev  Luftkrieg.

9q Ffti . Ämll ch. In der Nacht vom 28.
'ku ein Ma' imluitsch ffgefchwader den m'.tt-
°° wchn Ostküste angegr.ffen und dabcl tie

«.n Lmcaln, Jndnstn anlageu bei Norwich,
n,nke Grimsby U'd Jmmingham , Vorposten-

"dem Lumver mit Bomben belegt, Ein Leucht,
suimbermündanq wurde vernichtet. Trotz der

M Brardgeschvss' n jind alle Luftschiffe unbe.
ihre Heimathäfen zurückgekehrt

D̂ r Chef des Admiralstabs der Marine.

29  Juli . (W.B .) Meldung des Reuter-
Amtlich Einzelheiten über den Luftan-

morgen zwischen Mitternacht und 1 Uhr
0er Ostküste Es nahmen drei Luftschiffe

2 Bomben wurden abqeworfen. Kein Sach-
rd verwundet oder getötet. Außerdem sollen
chen ms Meer g.-fallen sein. An einer Stelle

Abw'brkanonen in Tätigkeit und es gelang
ftschiffe von der Erreichung ihres Zieles ab-

' Luftschiffe scheinen durch Nebel ernstlich
zu sein.

j . Juli . WTB. Amtlich. Tie r u ss i s ch-
Lebara  auf Zerel wurde am 27. Juli
-nt Geschwader unserer SeefluMuge zweimal
und zwar am frühen Morgen und abends,
-wehr wurden gute Erfolge gegen die Station

Braadwirkungin den Hallen einwandfrei
Haus der Flugstation ist abgebrannt.

lschland" vor der Ausfahrt
Juli, (zf.) Reuter meldet aus Baltimore:

hat Ausklarierungsdokimrentefür Bremen
.r» deutschen Hafen erhalten,
jton wird berichtet, daß der Kreuzer „North

zwei Torpedojäger  abgegangen und, um,
ninister Daniels mitteilte, außerhalb der EavS

Dienst zu verrichten. Es wird dabei erwähnt,
lschland" demnächst einen Versuch zur Alckahr.
werde. '
U 27. Juli . WB. Funkspruch von dem Ser-

' Ter internationale Nachttchtenbicnsi meldet
England  hat iviffen lasten, daß cs t 'S

c Regierung für etwaige Verluste
rtlich  machen will, die seinem Handel durch
Hanoelsschiif„Deutschland" verursacht werden soll-
Archen Stellen wird bestätigt, oaß die ameri-
-mng die Verantwortungübernimmt. . Tie Regie¬
ren in der Haltung Englands einen Versuch,
der„Deutschland" eine ernste Probe zu machen,

^gestellt, daß England weiterhin dabei bcharrt,
iiie„Teutichland" ihrem Wesen nach ein Kricgs-

Gqchütze gegen den britischen Handel zu vcr-
tei, zweitens, daß Amerika bestimmen' solle,
and" nicht erlaubt roerde die Dreimeilenzone

?u oassieren. In dielen Hariptfragen ist be-
chr der Vereinigten Staaten der der Alliierten

Man nimmt an, daß vor der Ausfahrt der
den Alliierten mitgeteilt wird, daß Amerika
nechaigt halt, sich darein einzrnnischen, wie die
ü Trewneilengreuze passiert.
^»Partement erwartet, daß sich die Frage ec-
- es zulässig  sei , daß Kriegsschiffs
en sichder sa mm el n, um die „Deutschland"
- Marinedepartement bestätigte die Acuße-

könnten eine Vermehrung der Secstreit-
:-mĝ der Treimeilengrenze verlangen, um
"as fair plcch zu geben .

H. C. Holte einen längeren Artikel , der auch von der
Presse des "Mutterlandes wiedergegeben und in dein die
Stellung Japans und Englands zum nieder¬
ländischen Besitz  besprochen 'wird . Hierin heißt es:

Bei dem Drange Japans nach Süden richtet sich von
selbst die Aufmerksamkeit auf die drei Gürtel , die den
Zugang zu Japan versperren, und deren Besitz die zwischen
den Gürteln gemachten Eroberungen garantiert . Nach For¬
mosa im zweiten Gürtel , bilbet Ko reo den dritten . Die
nächste Expansionswelle wird sich wahrscheinlich nach den
Philippinen richten, wenn Japan aus dem zukünftigen
japanisch-amerikanischen Kriege als Sieger hervorgeht . Es
ist jedoch keineswegs ausgeschlossen, daß die Philippinen vor¬
läufig übersprungen werden und sich inzwischen der Anprall
auf Niederländisch-Jndien richtet. Es besteht zwar ein wach¬
sender Antagonismus zwischen England und Japan , der sich
stets stärker entwickeln wird, je mehr sich das Zentrum des
Welthandels nach dem Osten verschiebt, und da England In¬
teresse daran hat , daß Japan nicht in den Besitz der Position
gelangt, die die indische Landenge mit ihren beiden .Häsen
hat und die den Weg nach dem Osten beherrscht, so wird wohl
England in seinem eigenen Interesse dafür sorgen, daß Java
und Sumatra den Niederlanden verbleiben werden.

Aus Bulgarien.
Sofia,  29. Juli . Telegraphen-Union. Der rumänische

Gesandte  erschien bei Radoslawow,  um ihn zu ver¬
ständigen, daß weder die Munitionstransporte noch die andern
Maßnahmen Rumäniens für das Verhältnis zwischen Rumänien
und Bulgarien von Bedeutung seien.

Schiffsverluste im Mai.
Bern,  29 . Juli . Nach einer Aufstellung des Pariser

Büros Beritas sind von den Alliierten im Mai 18 Dampfer
und 17 Segler von insgesamt 67 000 Tonnen durch Tor¬
pedierung oder Minen versenkt worden . Die englische Han¬
delsflotte verlor rund 38000 Tonnen , das ist ein Dr -ttel
ihrer Verluste im April , während die Verluste der franzö¬
sischen um etwa 1000 Tonnen auf 7000 Tonnen stiegen.

Deutsche Kriegsftaliftik.
WTB . Berlin,  29 . Juli . (Amtlich .) Zum Abschluß

des zweiten Kriegsjahres  sollen einige Zahlenangaben
über das bisherige Ergebnis des Krieges gemacht werden.

1. Die Mittelmächte  haben jetzt auf dem europä¬
ischen Boden dom feindlichen Gebiete besetzt:  Bel¬
gien rund 29 000 Quadratkilometer , Frankreich 21000 Qua¬
dratkilometer , Rußland 280 000 Quadratkilometer , Serbien
87 000 Quadratkilometer und Montenegro 14 000 Quadrat¬
kilometer, im ganzen rund 431000 Quadratkilo¬
meter . Der Feind  hat besetzt: Elsaß rund 1000 Quadrat¬
kilometer, Galizien und Bukowina 21 000 Quadratkilometer,
im ganzen 22 000 Quadratkilometer . Am Ende des ersten
Kriegsjahres !oar das Zahlenverhältnis gewesen: 184000
zu 11 000 Quadratkilonieter.

2. Die Gesamtzahl der K r i c g s gefangene  n betrug
aeaen Ende des zweiten Kcieosj ihres : in Deutschland
1663 794, in Oesterreich-Ungarn 942 489, in Bulgarien rund
38 000, in der Türkei 14090 , im ganzen 26 58283 . Vor
einem Jahr hatte die Gesamtzahl der Kriegsgefangenen m
Deutschland und Oesterreich-Ungarn betragen : 1695 400.
Von den russischen Kriegsgefangenen befinden sich in Deutsch¬
land 9019 OMiere und 1 202 872 Mann , in Oesterreich-
Unaarn 4242 Offiziere und 777 324 Mann , in Bulgarien und
der Türkei 33 Offiziere und 1435 Mann im ganzen 13 294
Offiziere und 1981631 Mann . In deutsche Kriegsgefangen¬
schaft sind bisher geraten : Franzosen 5947 Offiziere und
348 731 Mann , Russen 9019 Offiziere und 1202 872 Mann,
Belgier 656 Offiziere und 41752 Mann , Engländer 074
Offiziere und 29 956 Mann , Serben 23 914 Mann , im ganzen
16 569 Offiziere und 1647 225 Mann.

Z. In Deutschland ist folgende Kriegsbeute  brsoer
festgestellt worden : 11036Geschütze mit 4748038 Geschossen,
9096 Mnnitions - und andere Fahrzeuge, 1558132 Gewehre
und Karabiner , 4460 Pistolen und Revolver und 3450 Ma¬
schinengewehre. Hierbei muß bemerkt werden, daß die nur
nach Deutschland zurückgesührte Beute angegeben ist, ivah-
rend eine nicht annähernd zu bestimmende Anzahl von Ge¬
schützen, Maschinengewehren und Gewehren mit Munition
im Felde sogleich in Gebrauch genommen worden ist.

4. Von den in -den Lazaretten  des gesamten deut¬
schen Heimatgebietes behandelten Anaehörigen des d eu t -
schpn Feldheeres wurden nach der letzte» vorliegenden Sta¬
tistik 90,2 vom Hundert wieder dienstfähig,
1 4 v H. starben und 8,4 v. H. blieben dienstunbrauchoar
.•fier wurden beurlaubt . Infolge der hygienischen Maß¬
nahmen, besonders infolge der streng durchgeführten Schun-
inlpftingen ist die Zahl der Erkrankungen an Seuchen
im Heere verschwindend gering geblieben. ^ tets hat rZ ncp
nur um Einzelerkranknngen gehandcht und niemals iind
die militärischen Maßnahmen durch Seuchen gestört worden.

Telephonische Nachrichten.
Explosion in einem amerikanischen

Munitionswerk.
WTB . New York,  30 . Juli . (Nichtamtlich .) Das

Reutersche Büro meldet : Bei der E xp l o sio n in den M n
n i t i v n s w e r ke n auf einer kleinen Insel in der New-
Hork-Bai sind zahlreiche Menschen  ums Leben ge¬
kommen und großer Sachschaden angerichtet wurden. Bei
der frühen Stuirde der Explosion hatte man gehofft, daß
die Verluste an Menschenleben sehr gering seien. Aber
75 Personen  sind bereits in das Hospital cingeliesert
worden. Man ist der Ansicht, daß das Feuer im Lager¬
banse ausgebrochen und auf ein mit Schrapnells beladenes
Leichterschiff übergesprungen ist, die Kugeln oer explodierten
Granaten haben dann den Dynamit aus Güterwagen zue
Entzündung gebracht. Die Insel ist mit Trümmer¬
haufen  bedeckt.

Die Heldin von Loos.
WTB . London,  29 . Juli . Daily Mail meldet aus

Paris : Die Heroine von Loos,  Emiliene Moreau , die
5 Deutsche mit Bomben und Nevolverschüssenermordet hat,
ist mit einem englische n und f ranzö sische n Orden
dekoriert worden.

Luft- und Nnterseebootskrieg.
Berlin,  31 . Juli . Zu dem neuen Angriff aus

die englische Küste  schreibt die Deutsche Kriegszeitung,
daß es besser als die kräftigsten Worte die Behauptung
widerlege, daß der Luftkampf gegen England  von
dem Programm der deutschen Marine abgesetzt sei. Wenn
eine längere Pause in der Anwendung eingetreten sei, so
habe das sicher militärische und technische Gründe gehabt,
und es sei auch unbillig zu bchaupten, daß es irgend eine
Person in Deutschland gebe, die wünsche, daß der Krieg
gegen England in schonender Weise geführt werde. Wenn
wir von unseren Unterseebooten  keinen so rücksichts¬
losen Gebrauch gemacht, so habe das wichtige politische
Gründe gehabt. In ihrer Note an die Vereinigten Staaten
habe sich die deutsche Regierung für die Wiede rauf-
n ahme  des Unterseebootkrieges, wie das auch ganz selbst¬
verständlich gewesen sei, freie Hand gewahrt , und wenn
die Umstände, die zur Beschränkung des Unterseebootkrieges
dir Veranlassung gegeben hatten , gegenstandslos geworden
seien, dann wird er wieder ausgenommen weroen.

Die englischen Offiziersverluste.
WTB . London,  29 . Juli . (Nichtamtlich.) Tie Ver¬

lustlisten vom 28. und 29. Juli enthalten die Namen
von 255 und 232 Offizieren.

Rumänien.
Lugano,  30 . Juli . Eine Korrespondenz des Corrierc

della Sera stellt das Eingreifen Rumäniens als uamittel-
bar bevorstehend dar , nachdem die Verhandlungen mit der
Entenre unlängst wieder ausgenommen und abgeschlossen
worden seien. _

Aus Provinz und Nachbargebielen.
* Infolge Arnverung des Reichsstempelge--

sctzcs, sind voim 1. August ad sämtliche Fracht- und Erpreß-
gutsendungcn stempelpflichtig.

Ter Frachturkundenstempelbetrügt:
bei Frachtstückgut und Expreßgut 10 Pfg.
bei Eilstückgnt 20 Pfg.

Bei Wagenladungen wirs der Frachturkundenstempelnach
der Höhe der Fracht berechner.

Er betrügt:
bei Frachtgut in Wagenladungen bis 25,— M. Fracht 1,— M.

über 25,— M. Fracht 2,— M
bei Eilgut in Wagenladungen bis 25,— M. Fracht 1,50 M.

über 25— M . Fracht 3,— M.
Bei Stückgut- und Expreßgutsendungenist der Verse n-

d er verpflichtet,  wenn er Frachtbriefe ohne eingedruckten
Stempel verwendet, die Stempclmarke zu kleben. Bei den
Wagenladungen besorgt dieses die Güterabfertigung.

Tie Stempelmarke muß attf dem Frnchtbrief und in der
Eisenbahnpaketadresse in dem für „Stempel der Bersandstatien"
vorgesehenen Raum aufgeklebt sein.

Die Stempelmarkcn und bei den Stcuerstellen (Zollamt),
die gestempelt. Frachtbriefe b. den Abfertigungsstellen käuf-
lich." Auch wird daselbst ein geringer Vorrat von Stempel-
markeu zum Verkauf bereit .gehalten.

: !: Gntcuackcr , 31. Juli . Der Kanonier Hofmann  von
hier, im Feldart .-Regt. Nr. 23. wurde wegen tapferen Ver¬
haltens vor dcstn Feinde mit dem Eisernen Kreuz  aus-

1 gezeichnet.
Mrrs Bad EMS und Umgegenv

Bad Ems , den 31 JuU 1916
*

e Frücht , 29. Juli . Gestern wurden von den hiesigen
Jachtpächtern (Herren aus Coblenz) 5 durchgegangene Ruffen
cingesangcn. und in die Frächter Baracken cingeliesert. Die¬
selben wurden heute nach Wetzlar, von wo sie entwichen waren,
wieder cingeliesert.

e Das Eiserne Kreuz wurde dem Musketier Gustav
Henrichs (Res.-Jnf .-Regt. 28) aus Herchen a . d. Sieg, z. Zt.
Res-Laz. Miricnkrankenhaus für tapferes Verhalten vor dem
Feinde verliehen.

Aus Diez und UmgLgend.
Diez,  den 31 . Juli 1916.

d Personalien Kandidat der Theologie, Herr Ameke,
Sohn des Herrn Landesbaurat Ameke dahier, hat in den letzten
Tagen durch den Hoch« . Herrn Bischof Damian in Fulda
die Subdiakonats- und Diakonatsweihe erhalten.

I Verantwortlich f. d. SchrifAcitung' H. Sommer, Bäo Ems.



Kartoffellieferung.
In den nächsten Tatzen gelangen Frühkartoffeln

zum Verkauf, die direkt vom Güterbahnhof aus
abgegeben werden. Diejenigen Familien, die Kar¬
toffeln kaufen wollen, werden hiermit aufgefordert,
sich im Rathaussaal einen Kartoffelbezugsschein ab¬
zuholen. Diese werden in folgender Reihenfolge
und nur gegen Vorlage der Lebcnsmittelbezugsscheine
ausgegeben. Dienstag , den 1. August , nach¬
mittags zwischen3 und 7 Uhr für die Bewohner
des oberen Stadtteils bis an die Gartenstraße und
der linken Lahnseite.

Mittwoch , den 2. August 1916, vormit-
tags 8 — 12 Uhr für die Bewohner des übri¬
gen Stadtteils.

Alle diejenigen Familien, die Frühkartoffeln
angepflanzt oder die noch Katoffelvorräte haben,
sind von dem Einkauf ausgeschlossen. An diese
Familien richten wir im Interesse der besseren Ver¬
sorgung der Familien, die keine Kartoffeln mehr
vorrätig haben, das dringende Ersuchen, keinen
Kartoffelbezugsscheinabzuholen. Sollte dieser Ver¬
such trotzdem gemacht werden, so werden wir die
iamen der betreffenden Familien zur öffentlichen
Kenntnis bringen.

Es wird bemerkt, daß auf einen Nummerab-
^chnitt4 der Lebensmittelbezugsscheine 10 Pfund
Kartoffeln entfallen. Dieser Nummerabschnittwird
bei der Abholung des Kartoffelbezugsscheines aus
der Lebensmittelkarte abgetrennt. Die Kartoffeln
müssen sofort im Nathaussaal bezahlt werden. Ein
Pfund kostet 11 Pfennige.

Bad Ems , dm 31. Juli 1916
_ Der Magistrat.

Ausdrusch der Körnerfrucht.
Die Besitzer der Dreschmaschine in Dausenau haben sich

bereit erklärt , auch in diesem Jahre ihre Maschine den hiesigen
Landwirten zur Verfügung zu stellen . Um zu erfahren wieviel
Landwirte die Maschine benutzen wollen , sollen Anmeldungen
im Rathause — Obcrstrdtsekretär Kaul — entgegengenommen
werden. Anmeldungen sind bis

Samstag, den  5 . d. Mts ., mittags  12 Uhr
anzubringen.

Bad Ems,  den 31. Juli 1916.
Der Magistrat.

Verkauf von Weizengries.
Aus einen Mtmmerabschnitt 5 der Lebensmittelbezugsscheine

entfallen 110 Gramm Weizengries , der am Mitt¬
woch , den 2. August  o . Js . bei Ehr . Griffel , W. Lin-
kenbach (nur Filiale ), R . Steuber , Fr . Neidhöfer und Kon¬
sumverein Emserhütte käuflich zu haben ist.

Bas Ems , f . n 31 . Juli 1916.
* _ Der MagiKrat.

Holzvcrsteigerung.
Am Dienstag den 1. August d. Js , werden

in den Waldungen des Blei- und Silberwerks Ems,
Distrikt Bachbergb. Fachbach

ca. 15V rm Eichenlohknüppel- Stangen
(Obstbaumstützen)

meistbietend xeaen Barzahlung an Ort und Stelle versteigert.
Anfang: "vormittags 8 Uhr am Feldrande bei der

Kaiserfriedrich Promenade(Emser-Gemarkungsgrenzc).
Das Holz ist sämtlich an die Wege gerückt.

Blei- und Silbemerk Ems.
Betr . Kriegsfamilienunterstützung.

Die Kriegsfamilicnunterstützung für die erste Hälfte
des Monats August wird
Dienstag , den J. August, vorm, von8 — 12 Uhr
ausgezahlt.

Pünktliche Geldabholung durch Empfänger selbst  un¬
bedingt erforderlich.

Dkez, dm 29. Juli 1916.
Die Stadtkasse.

Betr . Futtermittel.
Demnächst treffen ein:

Me ?assef«tter,
Eiwcißstrohkraf fntter für Pferde,Rindviehu. Schweine,
Knochenkraftfutter für alle Haustiere, i-sbffor.dere auch

für Hühner geeignet.
Bestellungen werden bis zum5. August 1916 auf dem

Polizeibüro Nosenstraße 32 entgegengenommen.
Diez , den 26. Juli 1916.

Der Bürgermeister.
__ I . B . Heck.Bclaiwtimchung.

Die Lieferung der von der Stadt Diez benötigten
Kohlen  steht zur Verdingung. Angebote sind bis Mon¬
tag , den 7. August 1916 , vormittags 11 Uhr
bei' uns einzureichen. Verdingungsunterlagen liegen zur
Einsicht aus. Der Angebotstermin ist öffentlich.

Diez,  den 31. Juli 1916.
i Der Magistrat.

Herzlichen Dank für die zahlreichen Beweise aufrichtigster
Teilnahme bei dem so überaus schweren Verluste.

Diez , den 29. Juli 1916.
Emil Ilolilwein,
Elisabeth Ilolilwein , geb . Schöneberger,
Mathilde Ilohiwciu.

Fahde und Kinder.
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Kursaal zu Bad Ems.

Donnerstag , den 3 . August , abends 87 * Uhr:

Vortragsabend
von Rudolf Presber

zum Besten
des Vaterländischen Frauenveröins.

Programm:
Eigene Dichtungen.

Preise der Plätze:
Sofasitz M 3. Saalsitz M 2, Galerie M 1. Im Vorver¬
kauf bis Donnerstag abend 6 Uhr für Inh her von Kur-
u. Dauerkarten und Militärpersonen M 2.50, M 1.50

und 75 Pfg. bezw . 50 Pfg. nur für Militär.
Karten sind beim Verwalter Bailly im Kur aal zu habea.

Mietzinsbücher
vorrätig in der Geschäftsstelle der Zeitung.
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Versteigerung
Am 1. August 19!6, nachm. 5 l

hiesigem Güterschuppen2 Tonnen Sal'
Ich an den Meistbietenden gegen sofort
lerkauft.

Kal. Güterabfertigung,

Kgl. Kurtheater Bad Ems
Direktion: Hermann Steiags-»,

Dienstag , den 1. August
Neuheit ! Ne

Der Bursche des Herr
Lustspiel in 3 Akten von Pordes Milo

den Heldentod fürs Vaterland im blühenden Alter von 22 Jahren

In tiefstem Schmerz bitten um ein stilles Gebet

die trauernden Angehörigen
Philipp Landsrath u. Familie.

Hof Wintersberg bei Ems, 30. Juli 1916.

Das Traneramt findet am Dienstag, den 1. August, morgens 8 Uhr in der
Pfarrkirche zu Bad. Ems statt.

Danksagung

Masch .-Gewebr -Komp . Inf .-Regt . 62

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden meiner lieben Frau , unserer guten Mutter , sowie für die
ausserordentlich zahlreichen Blumenspenden sagen wir von Herzen
Dank.

Insbesondere danken wir Frau Ida Grotta  aus Mannheim
für den erhebenden Gesang an der Bahre der teuren Entschlafenen.

Herr , Dein Wille geschohe!“ Ach, cs ist ja kaum zu fassen,
Daß Du Dicht mehr kehrst zurück.
So jnng mußt Du Dein Leben lassen;
Zerstört ist Deiner Lieben Glück.
Ein joder, der Dich hat gekannt,
Und auch Dein treues Herz,
Der drückt uns nur nosh stumm die Hand,
In d esem tiefen Schmerz.
Du gutes Herz, ruh still in Frieden
Ewig beweint von Deinen Lieben.

Todesanzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse starb am 19. Juli

in einem Feldlazarett in Feindesland infolge einer schweren Ver¬
wundung , die er in treuer Pflichterfüllung an der Seite seines
Leutnants erhalten hatte , unser braver , innigstgeliebter Sohn und
Bruder

Lorenz Landsrath
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